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Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Jagdgenossen,
nachstehend unsere neuesten Informationen:
Jagdgenossen und Jäger prüfen Normenkontrollklage

Der Zentralverband der Jagdgenossenschaften und Eigenjagden in Niedersachsen e.V. (ZJEN) und die Landesjägerschaft Niedersachsen e.V. (LJN) prüfen den Erfolg einer Normenkontrollklage gegen die zum 1. Oktober in Kraft tretende Jagdzeitenverordnung des Landes Niedersachsen. 

Die Verbände sehen keine Begründung des Landwirtschaftsministeriums für die Verkürzung der Jagdzeiten. Wildbiologische und ökologische Argumente sprächen vielmehr für eine Beibehaltung der aktuellen Jagd- und Schonzeiten. Insbesondere die Aufhebung der Jagdzeit für Saat- und Blässgänse und die Verkürzung der Jagdzeiten auf Wasserfederwild in Schutzgebieten entbehrten jeder fachlichen Grundlage. Sie stellen nach Ansicht der Verbände einen massiven Eingriff in das verfassungsrechtlich geschützte Jagdrecht dar. Deshalb prüfen die Verbände nun den Rechtsweg.

Auf völliges Unverständnis stößt bei den betroffenen Verbänden, dass der Landwirtschaftsminister die neuen Jagdzeiten als Kompromiss und großes Entgegenkommen gegenüber den Interessen von Jägern, Jagdgenossen, Landwirten, Waldbesitzern und Grundeigentümern verkauft. 
Die Jagdausübung sei ein Eigentumsrecht, das verfassungsrechtlich höchsten Schutz genieße. Nicht die Jagd müsse deshalb begründet werden, sondern umgekehrt deren Einschränkung. Schließlich beinhalte die Jagd den gesetzlichen Auftrag, für landeskulturell angepasste Wildbestände und die Vermeidung von Wildschäden zu sorgen. „Dafür aber brauchen wir ausreichende Jagdzeiten“, fordert ZJEN-Präsident Ehlen (aus top agrar). 
        Rückkehr des Wolfes sorgt Tierhalter 
Die Rückkehr des Wolfes löst bei Tierhaltern Sorge aus. Zugleich müssen sie auf die neue Situation reagieren und ihre Weidetiere schützen. Dazu sind zusätzliche Investitionen in Zäune, speziell ausgebildete Herdenschutzhunde, Weideschuppen oder gar Ställe für die Nacht erforderlich, berichtet der Bauernverband aus Niedersachsen.

In Wolfsregionen, die sich in wenigen Jahren auf ganz Niedersachsen ausdehnen können, würde damit die Weidehaltung vor dem Aus stehen. Zuchtverbände befürchten, dass sich insbesondere weiter kleine Schafzuchtbetriebe oder Hobbyhalter von ihren Weidetieren verabschieden werden, sie können die Konsequenzen, die sich aus der Rückkehr des Wolfes ergeben, nicht mehr schultern.

Nach dem vermutlichen Riss zweier Jungrinder durch einen Wolf auf einer Weide im Landkreis Cuxhaven werden auch Rinderhalter zumindest in den sogenannten Wolfsgebieten den Weidegang ihrer Tiere einschränken müssen. Dort kann die Förderung der Weidehaltung keine Rückbesinnung zu mehr Weidehaltung auslösen. 

Auch die Landschaftspflege, wie sie beispielsweise von vielen Schafhaltern an den Deichen oder in der Lüneburger Heide geleistet wird, gerät durch den Wolf in Gefahr. Die ohnehin nur geringen Erträge geben den Tierhaltern keinen Spielraum für teure Schutzmaßnahmen. Sie argumentieren, dass es auch für ihre Schafe, Ziegen oder Rinder wie auch andere Nutztiere eine Daseinsberechtigung gibt, nicht nur für den Wolf und fordern ein Wolfsmanagement.

         Wallhecken-Programm Oldenburger Land
Das Programm richtet sich an die Bewirtschafter von Wallhecken in den Oldenburgischen Landkreisen. Wer seine Wallhecken pflegt, kann eine Förderung von maximal 10,00 € je lfm. erhalten. Die erforderlichen Antragsunterlagen können über den u.a. Link heruntergeladen werden. Anlaufstelle für die Antragsteller ist die Oldenburgische Landschaft. Die Bewertung der Anträge erfolgt unter Mitwirkung des jeweiligen Landkreises, des Kreislandvolkes und einem Vertreter der Naturschutzverbände.

Hier der Link zum Wallheckenprogramm des Landes für den Bereich des Oldenburger Landes.

http://www.nlwkn.niedersachsen.de/startseite/naturschutz/wallheckenprogramm_oldenburger_land/das-wallhecken-programm-oldenburger-land-118365.html
           Über mehrjährige Blühstreifen nachdenken
Nachdem der Anbau von einjährigen Blühstreifen auf maximal 10 ha pro Antragsteller gedeckelt wurde, verweist die Landwirtschaftskammer auf die Möglichkeit mehrjähriger Blühstreifen. Dafür ist eine bestimmte Saatgutmischung erforderlich, die bis zum 15.5. ausgebracht werden muss. In den fünf Verpflichtungsjahren ist Pflanzenschutz, Düngung und Nutzung untersagt. Der Fördersatz beträgt 875 € pro ha.  Näheres unter  www.aum.niedersachsen.de sowie www.offenlandinfo.de
         Vorankündigung  ZJEN-Jahresmitgliederversammlung  am 18.11.2014
Die diesjährige Mitgliederversammlung des ZJEN wird am 18. November 2014 von 10.00 – 13.00 Uhr in der Heidmarkhalle in Fallingbostel stattfinden. Präsident Ehlen bittet um Vormerkung des Termins und um möglichst zahlreiche Teilnahme. Bei der Bildung von Fahrgemeinschaften ist der Unterzeichner gern behilflich.  
Mit freundlichen Grüßen

Wilfried Westermann
